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1 Turbulent wurde es im Innenhof in Hörlkam, als das Vernissage-Publikum ein- Die drei Künstler: Michaela Geissler, Astrid Schröder und Florian Geissler (von 

getroffen war. . links). Fotos: Peter Köppen 

Zwischen Skulpturen und Grafik 
Kunstausstellung im Vierseithof Hörl-kam mit Vernissage eröffnet 

Von Peter Köppen 

Geisenhausen. Die gemeinsame 
Ausstellung der beiden Keramik­
künstler Michaela und Florian 
Geis.c;ler zusammen mit der Grafik­
Malerin Astrid Schröder wurde am 
Samstagabend vor großem Vernis­
sage-Publikum in Hörlkam bei Gei­
senhausen eröffnet. Dabei war der 
Innenbereich des historischen Vier­
seithofs von quirligem Leben er­
füllt. 

Ein handverlesenes Publikum er­
lebte die weit ausladende Vorstel­
lung der drei Künstler und ihre 
Schaffens - in Form einer halbstün­
digen Laudatio durch Roland Bis­
wurm, seines Zeichens Kulturre­
porter des Bayerischen Rundfunks. 
Dabei verlangte der Sprecher von 
seinen Zuhörern eine Menge an Vor­
wissen im kulturhistorischen Be- • 
reich und führte tief in den Bereich 
der Kunstgeschichte~ Begleitet wur-

1 de die Ausstellungseröffnung vom 
Duo Stefan Amannsberger und Ste­
fan Waldner mit Rhythmen an Gi­
tarre und Percussion. Ein kaltes 
Buffet lud die vielen Gäste dazu ein, 
in Hörlkam gemütliche Stunden bei 
sommerlichen Temperaturen rund 
um die Kunst zu verbringen. 

Die Pracht der Natur 
vereint sich mit der Kunst 
Der Innenhof des alten bäuerli­

chm Anwesens ist eine Pracht an 
Blumen und Gewächsen, angerci-

9 chert durch die Keramikkunstwer-
·s ke des Ehepaars Geissler - teilweise 
~ mannshoch und überlebensgroß. 

Der Laudator sprach von Körpern 
~• aW1 Ton, an die Grenzen des Materi­
e als gehend und diesem etwas zumu­
n 
~r 
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',. : • f, ~ 
:~ 1, ' 

'/. 

„Der Denker" heißt die Skulptur von Florian Geissler (links). - Die mannshohen 
Stelen stammen von Michaela Geissler. 

Die farblntenslven Grafikmalereien der Gastkünstlerin Astrid Schröder stehen 
positiv im Kontrast zur Keramik. 

tend. Damit mache das Ehepaar den turengarten. Alle tönernen Skulp­
kleincn Flecken Hörlkam zu einem turen der beiden Geisslers sind üb­
besonderen Ort - als Gesamtkunst- rigens geeignet, auch im Freien auf­
werk wie der Blick in einen Skulp- gestellt zu werden. Die Verankerung 

im Garten übernimmt dabei das 
Künstlerpaar. 

Florian Geissler kommt regel­
recht ins Schwärmen, wenn er über 
die Effekte spricht, die eine Schnee­
haube auf einer der Figuren bilden 
kann. Drinnen im Atelier, im an­
grenzenden Säulengewölbe oder 
oben im luftigen Speicher erlebe 
man die tönernen und bronzenen 
Wesen, so der Laudator. Diese wür­
den durch die großflächigen Grafik­
bilder der Regensburger Künstlerin 
Astrid Schröder bereichert, die 
schon zum zweiten Mal zusammen 
mit den Geisslers eine gemeinsame 
Ausstellung in Hörlkam mit gestal­
tet. 

Vom Expressionismus 
zur Grafik 
Schröder hat ihren Weg von Wil­

helmshaven über München und Re­
gensburg ins kleine Hörlkam gefun­
den. Vom abstrakten Expressionis­
mus kommend hat si<' ihren Weg zur 
Grafik genommen, bei der die in­
tensive Acrylfarbe auf den Betrach­
ter einwirkt. Pinsel und Lineal sind 
ihr Werkzeug, mit dem sie den 
Kunstliebhaber überzeugt. So er­
hielt Astrid Schröder vor Jahren 
den Auftrag, die Front des Schwur­
gerichtssaals von Regensburgzuge­
stalten, immerhin in einer Breite 
von beinahe neun Metern. 

■ Info 

Die Verlcaufsausstellm1g ist ab so­
fort bis zum 6. Juli jewei.Ls 'Von Miu­
woch bis Sonntag 'VOn 12 Uhr bis 18 
Uhr _(sptiter !iach Vereinbarung) fifr 
das interessierte Publikmn geöffnet 
- bei freiem Eint1'itt. Die Anschrift 
lautet. Hörlkam 63, 84 l 44 Ge~'\e,i­
hausen. 
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